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technik und der Fischbehandlung an Bord. Das Ziel ist hierbei, eine bessere 
Qualität der gelandeten Fische zu ermöglichen. 
U. Scbmidt 
Diolog.Anstalt Helgoland 
Ergebnisse des 2 . internationalen Jungherings-Markierungsexperimentes 1958. 
Vom 11.-15. Mai 1959 trafen sich in Charlottenlund/Dänemark einige Vertreter 
der dänischen, deutschen und englischen Fischereiforschung, um die bisherigen 
Ergebnisse aus dem 2. Ölherings-Markierungsexperiment zu analysieren, welches 
der Internationale Rat für Meeresforschung (ICES) im Juli 1958 durchgeführt hatte.
Der Bericht dieses Ausschusses, an dem als deutscher Vertreter Dr. Sahrhage 
vom Institut für Seefischerei der Bundesforschungsanstalt für Fischerei mit-
wirkte, liegt nun . vor. Er behandelt nur die als abgeschlossen geltenden Ergeb-
nisse aus der inneren Markierung. Diese hatte ·bekanntlich die Beantwortung fol-
gender Fragen zum Ziel: 
1. Wie groß ist der Jungheringsbestand im Gebiet der dänischen und deutschen 
Ölheringsfischerei (Blpdengrund) ? 
2. Wieviel wird diesem Destand durch die Ölheringsfischerei entnommen? 
3. Wirkt sich die Ölheringsfischerei bedenklich auf die Speiseherings-
fischereien aus ? 
Eine erste Antwort hatten bereits die Ergebnisse der Markierungen des Jah-
res 1957 gebracht, nach denen im genannten Jahre 
1. die Destandsgröße auf 475 000 t und 
2. die fischereiliehe Sterblichkeit auf 13% des Bestandes berechnet werden 
konnten. 
Da das Jahr 1957 durch eine verhältnismäßig geringe Defischungsintensität, 
vor allem infolge sehr ungünstiger Wetterverhältnisse gekennzeichnet war, mußte 
die Wiederholung der Untersuchung im Jahre 1958 besonderes Interesse hervor-
rufen. Nach den erzielten Ergebnissen betrug für diese s Jahr 
1. die Destandsgröße 750 000 t und 
2. die fischerei liehe Sterblichkeit 14,8%. 
In guter Übereinstimmung mit diesen Berechnungen li~gt die Steigerung der 
Fänge, die für die dänische Flotte von einem Durchschnittsfang 
von 100 t in 100 Fangstunden im Jahre 1957 
auf 184 t in 100 Fangstunden im Jahre 1958 
stieg, während die entsprechenden deutschen Zahlen einen Anstieg von einem 
Durchschnittsfang 
von 19,4 t je Reise im Jahre 1957 
auf 29,8 t je Reise im Jahre 1958 
erkennen lassen. 
Diese Ergebnisse dürften die Befürchtungen seitens der Speiseheringsfi-
schereien, welche seit Jahren in der Ölheringsfischeref der Kutter eine ernste 
Gefahr für die Zukunft sehen, wohl erheblich dämpfen, da eine llestandsent-
nahme von 13-15% durchaus nicht über den Normalzahlen anderer Heringsfische-
reien liegt. 
Der leichte Anstieg der fischerei lichen Sterblichkeit des Jahres 1958 
kann überdies unschwer durch die längere Saison dieses Jahres infolge gün-
stiger Wetterverhältnisse erklärt werden. 
Institut für Seefischerei, llamburg. 
 
